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N 520. Morgenblatt. 


ſeiner Gemahlin auf längere Zeit nach Stettin kommen und 
möge die Stadt das Feſt bis auf dieſe Zeit verſparen. Der 
Kronprinz hat ſein Wort gehalten, er iſt längere Zeit mit 
ſeiner Gemahlin hier geweſen; die Stadtverordneten aber 
haben die Oppoſition ſo weit getrieben, um die Mittel zu 
dem Feſte abzuſchlagen, zu dem die Stadt Se. Königl. Hoh. 
ſelbſt eingeladen hatte. Da hört denn doch alles auf, was 
Schicklichkeit und Anſtand erheiſcht, darum ſtimmen wir noch⸗ 
7 in das Lied ein, das unſere Zeitung vor einiger Zeit 
rachte: 


Die bevorſtehende Stadtverordneten⸗Wahl 
veranlaßt uns nochmals, auf dies Thema zurückzukommen. 
Die bisherige Mehrheit der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hat, wie uns ſcheint, der Stadt weſentliche Nachtheile zuge: 
fügt und ſteht im Begriffe ihr noch viel ſchwerere zuzufü⸗ 
gen. Seit 6 bis 7 Jahren krankt unſere Stadt, die Ge 
ſchäfte liegen darnieder, die Läden ſtehen leer, der Handel 
ſtockt, die Landgüter erzeugen wenig Getreide, Stadt und 
Provinz befinden ſich in drückendſter Lage. Hier war es, 
wenn irgendwo die Pflicht der Stadtverordneten darüber zu 
wachen, daß die Stadt keinen Schaden leide; hier war es 
Pflicht zu ſorgen, daß alle Mittel in Bewegung geſetzt wür⸗ 
den, um den verarmenden Familien zu Hülfe zu kommen 


— Der Miniſter-Präſident Graf Bismarck verweilt noch in 
Putbus. In dem Maße, in welchem die körperliche Kraft und 
Friſche des hoben Staatsmannes wieder zugenommen, haben, iſt in 
ihm auch der Drang zu weiterem Schaffen wiedergekehrt. Beſon⸗ 
ders liegt ibm die Vollendung des ſo glücklich begonnenen Werkes, 
die raſche Aufrichtung des norddeutſchen Bundes, am Herzen und 
wünſcht er, an den Vorarbeiten hierzu ſich perſönlich zu betheiligen. 
Hoffentlich wird ihm die baldige Rückkehr zu ſolchem Zwecke geftat- 
tet ſein, wenn auch im Intereſſe Preußens zu wünſchen und zu er⸗ 
warten iſt, daß er ſeine Kräfte ſo viel als irgend möglich auch fer- 
ner noch ſchone. (P. C.) 

— Seitens des Juſtiz-Miniſtertums iſt nunmehr anderweitlg 
ein Entwurf zur Regulirung des Hypothekenweſens aufgeſtellt, auf 
deſſen Inhalt man um ſo begieriger ift, als die thatſächlichen Zu- 
ſtände auf dieſem Gebiete anfangen unerträglich zu werden, da 
ſelbſt in der Hauptſtadt je länger deſto mehr die Möglichkeit ver⸗ 
ſchwindet, ſogar auf erſte Hypotheken Geld zu bekommen und zwar 
nicht etwa aus Mangel an Geld-Kapital, welches an der Börſe 
ſogar in großer Abundanz vorhanden iſt, ſondern lediglich aus dem 
Grunde, weil man fein Geld nur in einer Weiſe anlegen will, 
daß man jeden Augenblick darüber wieder disponiren kann. Des⸗ 
halb wird auch eine Veränderung des Hypothekenweſens nur dann 
eine wirkliche Hülfe bringen, wenn dieſem Zuge der Gegenwart 
Rechnung getragen wird. (3. C.) 

— Der Landrath des Straßburger Kreiſes v. Young war 
wegen geſetzwidriger Freiheitsberaubung und außerdem wegen Be⸗ 
leidigung des Abgeordneten v. Henning, des Gutsbeſitzers Herms 
und des Beigeordneten Vogel angeklagt worden und von dem 
Straßburger Kreisgericht in Bezug auf die Freipeitsberaubung frei- 
geſprochen, dagegen der öffentlichen Beleidigung der genannten 
Herren ſchuldig erachtet und zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt 
worden. Das Appellationsgericht zu Marienwerder hatte das erſte 
Urtheil beſtätigt und Herr v. Young darauf die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde eingelegt. Der Ober⸗Staatsanwalt beim Obertribunal, 
Hartmann, beantragte die Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde, 
die auch vom Obertribunal beſchloſſen wurde. Dasſelbe geſchah 
in zwei anderen mit dieſer Angelegenheit zuſammenhängenden 
Sachen. 5 

— Der Geheime Regierungsrath Herzog vom Handelsmini- 
ſterium, welcher ſpeziell mit den Ausſtellungsangelegenheiten betraut 
iſt, und der Landbaumeiſter Pflaume, der als Techniker in der hie⸗ 
gen Ausſtellungs-Kommiſſion fungirt, haben ſich nach Paris bege- 
ben, um den Bau des Palaſtes für die große Induſtrie-Ausſtel⸗ 
ung und namentlich die für den norddeutſchen Bund beſtimmten 

lichkeiten in Augenſch zu nebwen, Es handelt ſich beſon⸗ 
ders darum, zu bemeſſen, ob der den norddeutſchen Ausſtellern an 
gewieſene Raum auch genügen dürfte oder ob etwa noch Anbau- 
ten erforderlich erſcheinen. Der Landbaumeiſter Pflaume wird hier- 
über ſein Gutachten abzugeben haben, und der Geheime Regie- 
rungsrath Herzog wird dann mit der Pariſer Ausſtellungs⸗Kom⸗ 
miſſion die letzten Verabredungen treffen. 

München, 3. November. Die „A. A. 3." demenlirt die 
von mehreren balertſchen Blättern gebrachte Behauptung, daß die 
Königliche Regierung damit umgehe, ein Preßbureau nach dem 
Muſter der in Paris und Wien beſtebenden einzurichten. Nach 
dem genannten Blatte handelt es ſich bloß um eine zweckmäßigere 
Organiſation des „Verichtigungsweſens“ auf den Grund des kraft 
Art. 47 des Prefftrafgefepes vom 17. März 1850 der Staats- 
Regierung zuſtehenden Rechts, gegenüber von Unwahrheiten und 
Uebertreibungen, wie fie zur unverkennbaren Gefährdung der Auto- 
rität mitunter in der Tagespreſſe verbreitet werden, amtliche oder 
amtlich beglaubigte Berichtigungen eintreten zu laſſen. Zu dieſem 
Zweck iſt das Berichtigungsweſen für alle Zweige des öffentlichen 
Dienſtes im Königl. Staatsminiſterium des Innern centralifirt 
worden, die Anordnungen für die Ausführung ſind ergangen und 
den Kreisregierungen iſt der Auftrag ertheilt, die ihnen untergebe- 
nen Königl. Stellen und Behörden mit den nöthigen Weiſungen 
zu verſehen, damit das Berichtigungsweſen der neuen Organiſation 
gemäß gehandbabt werde. Dieſe ſchließt aber nicht aus, daß K. 
Stellen und Bebörden in einzelnen Fällen, wo ſie wegen beſon⸗ 
derer Dringlichkeit ausnahmsweiſe es für geboten erachten, Berich⸗ 
tigungen unmittelbar ſelbſt an öffentliche Blätter ergehen laſſen 
können. In ſolchen Fällen haben ſie jedoch, zur Verhütung einer 
Doppelberichtigung, gleichzeitig eine Abſchrift der Berichtigung an 
das Königl. Staatsminiſterium einzuſenden. Daß es ſich bei der 
neuen Einrichtung nicht darum handeln kann, verkehrte oder feh⸗ 
lerhafte Maßregeln u. ſ. w. zu beſchönigen, iſt in dem Erlaß 
der Staats-Regterung an die Kreis-Regierungen ausdrücklich aue⸗ 


geſprochen. 
Ausland. 

Wien, 3. November. Nachdem ſich unnmehr die ganze Fluth 
verlaufen hat, ſtehen wir mitten in der neuen Aera drinnen, ohne 
daß aber dieſelbe bisher viele Glückliche gemacht hätte. Im Gegen- 
theil ſieht man jetzt vielmehr mürriſche Geſichter und bort mehr 
unzufriedene Acußerungen als dies früher der Fall geweſen, da 
noch Jeder auf wenigſtens theilweife Erfüllung ſeiner Hoffnungen 
rechnen durfte. Die eigentliche Aktion wird am 19. November be⸗ 
ginnen, da an jenem Tage der ungariſche Landtag zuſammentritt. 
Man glaubt beinahe allgemein, daß dieſe Korperation in ſehr kur⸗ 
zer Zeit einen ſehr vernichtenden Strich durch alle Kalkule der Re⸗ 
gierung machen werde. Vor ſechs Monaten, da in Ungarn ſelbſt 
die Neigung zur Verſtändigung noch am größten geweſen ift, haben 
die gemäßigten ungariſchen Zeitungen das unter Deak's Anſpicten 
zu Stande gekommene Elaborat der Fünfzehner ⸗Kommiſſion über 
die gemeinſamen Angelegenheiten als die äußerſte Grenze ungari⸗ 
ſcher Nachgiebigkeit bezeichnet; vor zwei Monaten erklärten dieſel⸗ 


Weg Wolff, Reimarus, Waſſerfuhr, 
Weg Zachariae, Thieſſen! 

Ihr nahmt uns lang genug in Kur, 
Drum laſſen wir euch ſchießen! 
Weg mit der ganzen Stadtmuſik 
Und ihrer rothen Politik. 

Wir wollen tapfre Preußen ſein, 
Nicht jämmerlich um Frieden ſchrein, 
Wir nehmen Dahrlehnskaſſenſchein' 
Und laſſen unſere Loſung ſein: 
Hinweg mit dem Kollegium! 


Deutſchland. 

Berlin, 7. November. Ein Kabinetskonſeil trat heute Mit- 
tag 1 Uhr vor Sr. Majeſtät dem Könige in Allerhöchſtdeſſen Palais 
zuſammen. 1 
— Se. K. H. der Prinz Albrecht iſt geſtern Abend nach 
Schloß Albrechtsberg bei Dresden abgereiſt. 

— Aus Ratzeburg vom 6. d. wird gemeldet: In der heu- 
tigen Sitzung der lauenburgiſchen Stände wurden die Vorlagen 
der Regierung: das Reichswahlgeſetz und das Geſetz über die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht, angenommen. Die Mitglieder des Landtags 
lehnten die Annahme von Diäten ab. 

— Hier eingegangener teleßraphiſcher Meldung zufolge iſt 
Sr. Majeſtät Schiff Gazelle giſtern (6.) in Portsmouth ange- 
kommen. 3 

Berlin, 7. November. Die Landtags⸗Seſſion, welche vom 
27. September bis zum 12. November vertagt war, wird am 
nächſten Montag wieder aufgenommen werden. Es handelt ſich 
nicht um eine neue Seſſion, ſondern um die Fortſetzung der frühe- 
ren am 5. Auguſt eröffneten Seſſion, es findet daher auch keine 
feierliche Eröffnungefipung, weder durch Se. Majeſtät den König 
noch durch einen der Miniſter, keine Thron- oder Eröffnunge rede 
ſtatt; die beiden Häufer nehmen gielmehr ihre Geſchäfte ei fach da 
wieder auf, wo ſie dieſelben an FR. September unterbrochen ha⸗ 
1 * Die früher bereits in Kommfſionen . 
a ee a seta Semi. 

Die Hauptaufgabe wird die Berathung und Feſtſtellung des 
Staatshaushalis für das 1867 fein. Es iſt die gemeinſame Ab⸗ 
ſicht der Regierung und der Landesvertretung, die rechtzeitige 
Feſtſtellung des jährlichen Staats haushalts vor Beginn des be- 
treffenden Rechnungsjahres jetzt endlich zur Verwirklichung zu brin⸗ 
gen, während bisher ſeit Einführung der Verfaſſung alle Budgets 
immer erſt mitten in dem Jahre, für welches ſie gelten, zu Stande 
gekommen find. Der jetzige Finanz-Miniſter hatte zuerſt im Jahre 
1862 den Verſuch gemacht, ein Budget für das folgende Jahr 
rechtzeitig mit dem Landtage zu vereinbaren. Die Abſicht ſcheiterte 
jeroch, weil damals und ſeitdem überhaupt kein Staats haus balts- 
Geſetz mehr zu Stande kam. Jetzt darf die Regierung ihre frühere 
Abſicht mit der zuverſichtlichen Erwartung des Gelingens wieder 
aufnehmen: in die Hand der Landesvertretung iſt es von Neuem 
gelegt, die Verfaſſung in einem der wichtigſtenz Punkte zur Wahr- 
heit werden zu laſſen. Es wird allerdings einer raſchen Förde⸗ 
rung der Vorberathungen bedürfen, damit das Geſetz bis zum 1. 
Januar in beiden Häuſern durchberathen und zur Köntgl. Voll⸗ 
zlehung gelangt ſein könne. Die Arbeit iſt jedoch inſofern ſehr 
erleichtert, als ſämmtliche einzelne Theile des Staatshaushalts 
ſchon in den letzten Jahren vielfach und eingehend vorberathen 
worden ſind. Die Landesvertretung wird überdies von erneuten 
grundſätzlichen Erörterungen jetzt um jo eher abjehen können, als 
der im künftigen Jahre zu berathende Staatshaushalt für 1868, 
bei welchem ſowohl die neuen Landestheile, als auch die Beziehun- 
gen zum norddeutſchen Bunde ſchon mit in Betracht kommen wer⸗ 
den, ſelbſterſtändlich Gegenſtand einer eingehenden und gründli⸗ 
chen Prüfung ſein wird. 

Abgeſehen von dem Staatshaushalt wird der Landtag ſich mit 
der bereits früher eingebrachten Vorlage in Betreff der Einverlei- 
bung Schleswig-Holſtens in die preußiſche Monarchie zu beſchäfti⸗ 
gen haben, wobei auch die fernere Stellung Lauenburgs in Be⸗ 
tracht kommen wird. Ferner wird die Arbeiterfrage durch das 
Geſetz wegen Aufhebung der Koalitlonsbeſchränkungen und durch 
die damit zuſammenhängende Aufhebung des Einzugsgeldes von 
Neuem zur Berathung kommen. Anderweite wichtigere Organiſa⸗ 
tionsgeſetze find in dieſer Seſſion ſchon deshalb nicht zu erwarten, 
weil bei deren Bearbeitung jetzt ſelbſtverſtändlich auch die Verhält- 
niſſe der neu erworbenen Landestheile erwogen und berüdfichtigt 
werden müſſen. In biefer Bezlehung werden die Seſſionen der 
nächſten Jahre vermuthlich ſehr umfaſſende und tief greifende Auf- 
gaben zu erledigen haben. 

Die gegenwärtige Seſſion wird um ſo mehr nur auf das 
Dringendfte zu beſchränken ſein, als die Berufung des norddeutſchen 
Parlaments nach Schluß derſelben in möglichſt nahe Ausſicht zu 
nehmen iſt. Die Vorberathungen der Regierungen und die Wah- 
len zum Parlament ſollen ſo viel als möglich beſchleunigt werden, 
damit die Parlaments- Seſſion in den erſten Monaten des nächſten 
Jahres ſtattſinden könne. Es iſt daher wünſchenswerth, daß die 
Sitzungen des preußiſchen Landtages ſich diesmal nicht über den 
Januar hinaus ausdehnen. 


ſich zu einem mäßigen Zinsſatze Darlehne zu verſchaffen. 
Statt deſſen hat man während des letzten Krieges beſchloſſen, 
den Hausbeſitzern 25 Prozente ihrer Hypotheken zu kündi⸗ 


genheit ſtürzt, wohl ſelbſt um Haus und Habe bringt? 

Wahrlich, wenn die Mehrheit der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, wenn die Volkswirthe ſolche Beſchlüſſe faſſen, 
da möge die Bürgerſchaft denn doch wohl zuſehen, wem ſie 
das Wohl nnd Wehe der Stadt, wem ſie ihr eigenes Habe 
und Gut anvertraut. Wählt ſie auch diesmal wieder Män⸗ 
ner, die das Wohl der Stadt ihren Theorien opfern, dann 
möge ſie ſich nachher nicht beklagen, wenn die Stadt ver⸗ 
armt und bie 


gung gewähren. Hat etwa Herr Wolff die Aufhebung des 


aufgehoben wird. 

Jetzt, wo es ſich um die Wiederwahl der Herren Volks— 
wirthe handelt, jetzt, wo ſie fürchten, die Hertſchaft zu ver⸗ 
lieren, welche ſie Jahre hindurch in Stettin beſeſſen, jetzt 
geben die Herren ſüße Worte und machen uns Verſprechun⸗ 
gen; aber wenn die Wahl vorüber iſt, dann ſind ſie wieder 
die Alten, die nach wie vor mit dem Gute der Stadt haus⸗ 

alten. 
! Wollten die Herrn Volkswirthe unſere Zuſtimmung gez 
winnen und ihre Wiederwahl ſichern, ſo hatten ſie Zeit ge⸗ 
nug während der Jahre ihrer Thätigkeit ihre Tüchtigkeit zu 
zeigen, ſo mochten ſie die Angelegenheit der Waſſerleitung 
in die Hand nehmen, und ſie ſo einrichten, daß ſie für jeden 
Bürger bequem, anlockend, praktiſch und des halb für die 
Stadt gewinnbringend ward, ſo mochten ſie das Leihamt 
und die Sparkaſſe richtiger organiſiren und für die Stadt 
noch lohnender geſtalten, ſo mochten, ſie die Schulen fördern 
und dadurch die geiſtige Bildung in der Stadt heben, ſo 
mochten ſie für Kunſt und Wiſſenſchaft ſorgen. Aber von 
allem dieſen haben ſie nichts gethan, im Gegentheile haben 
ſie durch ihre Reden bewieſen, daß ſie für alle dieſe Dinge 
kein Herz und kein Verſtändniß beſitzen, darum weg mit 
ſolchen Volkswirthen, die Stadt und Bürgerſchaft in Grund 
und Boden wirthſchaften. ) 
Und wie auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft, jo auch 
auf dem Gebiete der Politik. Da haben dieſelben Herren, 
unſerer Anſicht nach, unſerer guten Stadt eine Blamage nach 
der andern bereitet. Wir wollen hier ganz davon ſchwei⸗ 
gen, daß unſere Stadtverordneten, wie viele andere Städte, 
um Entfernung des Miniſteriums von Bismarck gebeten 
haben, wir wollen ſelbſt davon ſchweigen, daß auch, Stettin, 
als Benedek unſere Länder bedrohte, feige um Frieden ge⸗ 
beten hat, ſtatt muthig in den unvermeidlichen Krieg einzu⸗ 
treten und unſre Wehrmänner zu begeiſtern. Was wir den 
Stadverordneten aber zum Vorwurfe machen, das iſt, daß 
fie ſich nicht entblödet haben, aus politiſcher Oppoſition die 
Sr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen und Statthalter unſerer 
Provinz ſchuldige Ehrerbietung zu verletzen. Es iſt eine be⸗ 
kannte Thatſache, daß, als Se. Königl. Hoheit zum erſten 
Male als Statthalter nach Stettin kam, die Stadt ſich be⸗ 
eilte, ihm einen glänzenden Empfang und ein Feſt auf Koſten 
der Stadt anzubieten, daß Se. Königl. Hoheit aber ablehnte, 
indem er in huldvoller Weiſe verſprach, er werde bald mit 


allen die Wohlhabenden, fie find alſo die Almoſengeber, 
nicht die Empfänger. 

2. Die Stadt glebt zum Theater auf ewige Zeiten 1000 Thlr. 
jährlich, die Regierung auf 20 Jahr jährlich 1500 Thlr., 
deſſen ungeachtet hat die Stadtverordneten-Verſammlung 
nun ſchon eine Reihe von Jahren freies Gas im Betrage 
von 2000 Thlr. jährlich bewilligt, folglich ſind die das 
Theater Beſuchenden, nach Herrn Wolff, fortwährende Al- 
mojen-Empfänger, 

3. Müßten nach Herrn Wolff alle höheren Lehranſtalten, wozu 
8 Staat bedeutende Zuſchüſſe giebt, ſich auch ſelbſt er⸗ 

alten. 


ben Blätter, daß die Regierung wegen ihres Zauderns das Ver⸗ 
trauen der Nation ſo weit verſcherzt habe, daß ohne vorhergängige 
Ernennung eines verantwortlichen Miniſteriums an die Annahme 
des Fünfzehnerentwurfes nicht zu denken jet; ſeit zwei Wochen ver⸗ 
ſichern fie, daß die gemäßigten Parteien das Ruder verloren hätten 
und das ganze Land mit der radikalen Strömung ſchwimme. — 
Nun tritt die Regierung vor den Landtag, nicht mit Zugeſtänd⸗ 
niſſen, nicht mit einer populären Miniſterliſte, ſondern mit An- 
forderungen, welche über das Maß der Fünfzehner⸗Zugeſtändniſſe 
hinausgehen. Es gehört ein ſtarker Glaube dazu, um nicht an 
der Möglichkeit einer Einigung zu verzweifeln. Bielleicht haben 


für's Wohl der untperſellen Kirche eingeſetzt worden iſt; wir müſ⸗ 
ſen im Gegent 1 11 Reglerung vertheldigen und die Rechte 
dieſer bürgerlichen Gewalt beſchützen und uns ſtark beklagen über 
die gottesläſterliche Uſurpation der Provinzen des heiligen Stuhles, 
wie wir es bereits gethan haben und wle wir es heut wiederum 
thun, indem wir, ſo gut als wir können, uns beklagen und pro⸗ 
teſtiren.“ 

Bezüglich Roms jagt dieſe Anrede: „Von allen Seiten er- 
ſchallen beſtändig wüthende Stimmen, welche ſtets bei den ergrimm⸗ 
ten Feinden ein Echo finden, indem fie erklären, daß dieſe Stadt 


. e verzichten, die von der göttlichen Vorſehung 


ie] die Hrn. Belcredi und Majlath ſpezielle Mittel erſonnen, mittelſt] Rom an jener verderblichen Unruhe und italieniſchen Rebellion 

4 welcher ſie den ungariſchen Landtag gefügig zu machen hoffen, aber | Antheil nehmen, ſelbſt deren Hauptſtadt werden müßte. Aber der 4. Müßten die Fuhrleute in der Stadt auch die Straßenpfla⸗ 
E in größeren Kreiſen ſieht man ſich vergebens nach ſolchen Mitteln erbarmungsreiche Gott wird durch ſeine allmächtige Kraft die gott- ſterungen bezahlen u. ſ. w. 

J um und erblickt in dem neuen Feldzugsplan des Kabinets ſchon im | loſen Räthe und Wünſche unſerer Feinde zu Schanden werden laj- Ferner wurde von Herrn Thieſſen die ausgezeichnete Wirk- 
2 Voraus nichts Anderes, als ein verunglücktes Experiment. Was ſen. Er wird nie und nimmer zugeben, daß dieſe edle Stadt, die ſamkeit des Dr. Amelung hervorgehoben und ſehr bedauert, 
5 aber dann folgen wird, wenn die „freie Bahn“ durch den ungari- | ung fo theuer iſt, wo er durch ſeine große und beſondere Wohlthat | wenn er nicht wieder zum Stadtverordneten gewählt werden ſolle. 
, ſchen Landtag unpaſſirbar geworden if, wiſſen die Götter und ſelbſt | den Stuhl Petri aufgerichtet hat, die unumſtößliche Grundlage [ Darüber ſind in der Bürgerſchaft die Meinungen aber ſehr getheilt 
1 die mögen darüber nicht recht im Klaren ſein. Der beinahe ein- | feines Glaubens und feiner göttlichen Religion in den unglüd- | und zwar aus folgenden Gründen: 

i zig mögliche Ausweg wäre, aller außerungariſchen Provinzen zu lichen Zuſtand zurückkehre, den unſer heiliger Vorgänger Leo der 1. hat Herr Dr. Amelung ſchon zweimal als Stadtverordneter 
. partes adnexae der Stefanskrone zu machen und Peſt zur Reichs- Große fo deutlich beſchrieben hat, in dem ſie ſich befand, als der die Aufhebung der jetzt beſtehenden ſtädtiſchen Feuerkaſſe 


beantragt; 

2. wie kommt es, daß das Kuratorium der Sparkaſſe den 
Hausbeſitzern die Kapitalien der Sparkaſſe gerichtlich ge⸗ 
kündigt hat (die Koſten ſollen 1700 Thlr. betragen), und 
warum ſind die für außerordentliche Fälle reſervirten Fonds 
nicht jo angelegt, daß fie jeden Augenblick ohne Verluſt 
disponibel gemacht werden konnten. Ferner mußte ſich das 
Kuratorium ſelbſt ſagen, wenn die Stadt nicht Geld an- 
ſchaffen kann, um ſo weniger kann es der Privatmann. — 
Wenn der Hr. Dr. Amelung nun ein jo einflußreiches Mit- 
glied gerade dieſes Kuratoriums iſt, wie konnten denn ſolche 
Mißgriffe ſtattfinden? 

3. hat ſich das Gerücht verbreitet, daß Herr Dr. Amelung 
beantragt hat, die hieſige Sparkaſſe aufzulöjen, 

Deshalb würden wir es für kein Unglück halten, wenn Herr 
Dr. Amelung auch nicht wieder gewählt würde. 
Mehrere Bürger. 


Vermiſchtes. 

Frankenthal bei Neumarkt, 3. November. Heut Morgen 
gegen halb 2 Uhr erglänzte plotzlich bei ziemlich klarem, hellgeſtirn⸗ 
tem Himmel in ſüdweſtlicher Richtung von hier ein großes Meteor. 
Die dadurch hervorgerufene Erleuchtung war wie von einem Blitze; 
das Licht ſchien matt bläulich zu fein. Der Fall des Meteors ge⸗ 
ſchah in nur geringer Senkung und hinterließ einen ſehr ſtarken, 
hellen Lichtſtreifen, welcher ſich in drei Theile abgrenzte, die nach 
der Mitte zu an Lichtſtärke abnahmen und ſich auflöſten. Das 
Phänomen gewährte einen prächtigen Anblick und dauerte mehrere 
Sekunden. In der verfloſſenen Nacht ſielen ziemlich viel Stern- 
ſchnnppen, merkwürdigerweiſe aber ſehr niedrig. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 7. e ble n Einer Mittheilung der 
„Times“ zufolge würde die diplomatiſche Vertretung Großbritanniens 
in Dresden aufooren. 

Bukareſt, 6. November, Abends. Fürſt Karl hat heute 
den ruſſiſchen General-Konſul Baron Offenberg mit dem Konfulats- 
perſonal in feierlicher Audienz empfangen und die Anzeige von 
ſeiner Anerkennung Seitens des Kaiſers von Rußland entgegen 
genommen. Fürſt Karl iſt ſonach jetzt von allen Großmächten als 
erblicher Fürſt von Rumänien anerkannt. 

Konſtantinopel, 7, November. Nach den letzten Be- 
richten aus Kandia haben in der Gegend von Petiada drei Ge- 
fechte ſtattgefunden, bei welchen den Inſurgenten 112 Mann ge- 
tödtet wurden. Sämmtliche Führer der Sphakioten haben ſich 
unterworfen und die Waffen niedergelegt. Die an dem Aufſtand 
betheiligt geweſenen griechiſchen Unterthanen kehren nach Griechen⸗ 
land zurück. Der Aufſtand iſt nunmehr als beendet anzuſehen. 
Akif Paſcha ſoll zum Gouverneur von Kandlen deſignirt ſein. Der 
Großvezier iſt bemüht, den Chriſten beim Sultan erweiterte Kon- 
zeſſtonen zu erwirken. — Die zwiſchen dem amerikaniſchen Konſul 
und den Behörden auf Cypern entſtandenen Differenzen find aus- 
geglichen. Die Hiefigen Legationen haben der Pforte eine Kollektiv⸗ 
note wegen Errichtung von Rettungsanſtalten an der Küſte des 
ſchwarzen Meeres übergeben. — Die ruſſiſche Regierung hat ge- 
nehmigt, daß ein Theil der abchaſiſchen Bevölkerung nach der Türkei 
auswandern dürfe. 


hochſelige Fürſt der Apoſtel in dieſe Stadt eintrat, die damals die 
Heriſcherin der Welt war. 

Was uns betrifft, obgleich wir faſt aller menſchlichen Unter- 
ſtützung entbehren, unſerer Miſſton dennoch getreu und durchaus 
auf die Hülfe Gottes hoffnend, ſo ſind wir bereit, zu kämpfen ohne 
Furcht ſelbſt auf die Gefahr unſeres Lebens, für die Sache der 
Kirche, die uns in göttlicher Weiſe von unſerm Herrn Jeſus Chri- 
ſtus anvertraut iſt, und wenn es nöthig ſein ſollte, uns dahin zu 
begeben, wo es uns verliehen wäre, unſer apoſtoliſches Amt am 
beſten zu verwalten.“ 

— — p ——jꝓꝙĩꝙ%¼o ñ — 
Pommern. 

Stettin, 7. November. (Oſiſ. 31g.) Heute iſt zwiſchen 
Kommiſſarien des Handels miniſteriums und der Verwaltung der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn ein Vertrag über den Weiterbau der 
hinterpommerſchen Bahn von Cöslin über Stolp nach Danzig ab- 
geſchloſſen. Die Verwaltung der genannten Bahn führt den Bau 
aus, deſſen Koſten auf 9%, Millionen berechnet ſind, übernimmt 
die Verwaltung und der Staat garantirt 3½ pCt. Zinſen, wäh⸗ 
rend Seitens der Bahn das erſte ½ pCt. der Verzinſung über⸗ 
nommen wird. Schon früher war ein ähnlicher Vertrag wegen 
Fortführung der hinterpommerſchen Bahn geſchloſſen, doch handelte 
es ſich damals nur um die Fortführung bis Stolp. 

— Das hier in Stettin aus Mannſchaften der 3. Infanterle⸗ 
Diviſion neuformirte Infanterle-Regiment No. 75 wird heute Bor- 
mittag nach 11 Uhr auf der Eiſenbahn nach ſeinen Beſtimmungs⸗ 
orten, und zwar das 1. und 2. Bataillon nach Harburg, das 
Füſilier Bataillon nach Stade, befördert, wo die Truppen ſchon 
morgen Vormittags eintreffen werden. 

— (Audienztermin des Kriminalgerichts vom 7. November.) 
Die unverehel. Auguſte Koſtmann, bereits mehrfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft und erſt kürzlich aus dem hleſigen Strafgefängniſſe 
entlaſſen, ſteht heute wiederum unter der Anklage eines ſchweren 
Diebſtahls. Ste hat am 15. Oktober c. ver Hulda Werner in 
Jettbecußen aus deren verſchloſſenen, von ihr mit einem falſchen 
Schlüſſel geöffneten Kammer ſechs Ober- reſp. Unterröcke entwendet. 
Die K. wurde dieſerhalb heute zu 6 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — In neuerer Zeit ſind mehrfach Beſtrafungen der Feuer- 
verſicherungs-Agenten um deshalb erfolgt, weil ſie die Policen den 
Verſicherten früher ausgehändigt hatten, bevor noch die polizeiliche 
Erlaubniß dazu ergangen war. Heute ſtand der Agent 
dieſerhalb wiederum unter folder Anklage und wurde zu einer Geld- 
buße von 10 Thlr. verurteilt. Da die Strafe in Wiederholungs⸗ 
fällen geſetzlich bedeutend erhöht werden kann, ſo wäre den Agenten 
für folge Geſchäfte größere Vorſicht anzuempfehlen. — Die ver⸗ 
ehelichte Arbeiter Schünemann von hier hatte ſich am 7. Septbr. 
d. J. in die Küche der Wittwe Flohr geſchlichen und dort einen 
eiſernen Topf entwendet. Sie geſteht die Wegnahme zu, behauptet 
aber, den Topf nur genommen zu haben, um ſich darin Milch zu 
holen und dann zurückzubringen. Dieſer Angabe wurde jedoch kein 
Glauben beigemeſſen und die S. zu 1 Monat Gefängniß und 1 
Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 

Stargard. In der General-⸗Verſammlung des Handwer⸗ 
kervereins vom 5. d. M. wurde beſchloſſen, am 11. November zur 
deier des Friedensfeſtes einen Fackelzug zu veranſtalten, ſofern die 
Behörde die Genehmigung dazu ertheilt und das Militär-Kommando 
ſeinerſeits das Arrangement entſprechend unterſtützt. Die hieſigen 
Gewerke, Vereine und Korporationen werden ebenfalls zur Bethei⸗ 
ligung aufbefordert werden. 

— Von den Soldaten, welche zur Formirung des 76. Re- 
giments am Montag Morgen nach Bromberg abgingen, erhielt 
einer noch Tags zuvor von ſeinen Eltern ein Stück Butter zuge⸗ 
ſchickt, welches er aus Mangel an baarem Gelde ſofort an die 
Händlerin Heuer hierſelbſt verſilberte. Beim Zertheilen des unge- 
wöhnlich großen Stückes fand die Frau darin zehn blanke Thaler. 
Die ehrliche Frau beſann ſich nicht lange, ſondern machte ſofort 
Anzeige von ihrem Fünde, da fie den Verkäufer des Butterſtücks 
nicht perſönlich kannte. Bald fanden ſich auch Soldaten ein, von 
denen Jeder der Eigenthümer fein wollte. Die Frau jedoch ließ 
ſich nicht irre machen und gelang es endlich durch die angeſtellten 
Recherchen des Kompagnie-Jeldwebels, den rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer zu ermitteln, nachdem er von der Frau recherchirt und als der 
Richtige erkannt war, nnhm er unter herzlichem Danke fein Eigen- 
thum zurück. 

— — — ́ͤ äêüm'?d nn 
(Eingeſandt.) 

Herr Dr. Wolff, Stadtverordneter und nun beſtätigtes Mit⸗ 
glied der Schuldeputation, hat in der öffentlichen Bürgerverſamm⸗ 
lung am 1. November nachgewieſen, daß die Stadt zu der Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗, Otto-Schule ꝛc. bedeutende Zuſchüſſe zahlen müſſe, 
und daß die Eltern der dieſe Schulen beſuchenden Kinder, welche 
doch zu den Wohlbabenden gehören, gewiſſermaßen Almoſen-Em- 
pfänger ſeien. Die Schulen müßten nach volkswirthſchaftlichen 
Prinzipien auf eigenen Füßen ſtehen und eine Konkurrenz mit den 
Privatſchulen aushalten. Darauf folgende Erwiderung: 

1. Wer giebt denn die Zuſchüſſe zu den Schulen, namentlich 

zu den am meiſten erfordernden Freiſchulen. Doch vor 


Hauptſtadt zu erklären. 

Paris, 4. November. Im Marine-Minifterium iſt man 
ſehr erfreut über die günſtigen Reſultate, welche der Bau der 
erſten Panzer⸗Korvette, La Billiqueuſe, ergeben; man hatte bisher 

nur gepanzerte Linienſchiffe und Fregatten. Dieſe Fahrzeuge find 

ihres geringen Tiefganges wegen namentlich zu Expeditionen in 
jene überſeeiſchen Länder beſonders geeignet, wo in der Nähe der 
Küſten franzöſiſche Intereſſen zu ſchützen ſein werden. Man hat 
daher auch ſofort den Bau von ſieben neuen Panzer-⸗Korvetten an- 
geordnet, von denen „Alma“ und „Reine Planche“ auf den Werf⸗ 
ten von Lorient, „Armide“ und „Indienne“ zu Rochefort, „Ata- 
lante“ und „Jeanne d'Arc“ zu Cherbourg und „Thetis“ zu Toulon 
gebaut werden ſollen. Dieſe Korvetten werden mit je vier Kano⸗ 
nen von ſchwerem Kaliber armirt, deren Mündung 19 Centimeter 

im Durchmeſſer hat und deren Geſchoſſe 75 Kilogramm ſchwer 
find. Wie die „Belliqueuſe“, welche jetzt den Admiral Penaud 
nach der Station im großen Ocean an der ſüdamerikaniſchen Küſte 
zur Ablöſung des Admirals Mazéres führt, ſollen auch die ande- 
ren Korvetten namentlich für die Seeſtationen in den Gewäſſern 
von Japan und China, Brafilien, La Plata, Madagaskar, der 
Reunion-Infel u. ſ. w. benutzt werden. 

Paris, 4. November. Der Prozeß gegen das „Memorial 
dipl.“, welchen die preußiſche Geſandtſchaft hervorgerufen hat, findet 
am 16. d. M. ſtatt. Der Unterzeichner des Artikels, Bondel, der 
Gerant Olliory und der Drucker Dubulſſon find für dieſen Tag 
vor die Schranken des Zuchtpolizei-Gerichts geladen. 

— General Menabrea iſt, wie das „Mémorial diplomatiqur“ 
meldet, ſeit drei Tagen in Paris, um über die Rückerſtattung der 
den Prinzen der neapolitaniſchen und parmeſaniſchen Dynaſtie ge- 
börigen Privatgüter zu unterhandeln. Spanien ſoll namentlich 
darauf gedrungen haben, daß dieſe Unterhandlungen ſich unter 
franzöſiſchen Aufpizien. eröffnen. 

Italien. Das „Giornale di Roma“ bringt die Allokutio- 
nen, welche der Papſt gehalten hat und über deren Inhalt 
bereits kurze Andeutungen früher gegeben worden maren. Die 
eine derſelben betrifft bekanntlich die religiös-politiſchen Angelegen- 
beiten Italiens, die andere die Angelegenheiten Polens. In der 
erſten Anrede kommt der Papſt zuvörderſt auf ſeine früheren Re- 
den zurück, in denen er die Uebel beklagt, welche die ſubalpine 
Regierung der Religion in Italien zugefügt hat, und fügt hinzu, 
daß das Uebel noch mit jedem Tage zunimmt, daß die Biſchöfe 
und Prieſter fortwährend exilirt, gefangen und verurtheilt werden 
zu zwangsweiſem Aufenthalt, daß die religtöſen Körperſchaften ver⸗ 
trieben und dem Elend ausgeſetzt werden. Der Papſt erinnert jo- 
dann an die Geſetze, welche die italieniſche Regierung gegen die 
Doftrinen der Kirche erlaſſen hat. Bezüglich der Civilehe heißt es 
in der Anrede: 

„Dieſelbe Regierung hat mit Nichtachtung der Kirchenſtrafen 
und ohne irgend unſeren ſehr gerechten Forderungen und denen 
unſerer ehrwürdigen Brüder, der Biſchöfe von Italien, Rechnung 
zu tragen, Geſetze ſanktionirt, die der katholiſchen Kirche und ihren 
Doktrinen und Rechten ganz zuwider ſind, und ſie hat ſich nicht 
geſcheut, ein Geſetz zu promulgiren betreffs der Civilehe, wie wir 
es nennen, ein Geſetz, welches nicht allein der katholiſchen Doktrin, 
ſondern auch der bürgerlichen Geſellſchaft durchaus zuwider iſt. 
Ein ſolches Geſetz tritt die Würde und die Heiligkeit der Che mit 
Füßen; es zerſtört ihre Einſetzung; es ermuntert ein ſchmähliches 
Konkubinat. In der That kann unter Gläubigen keine Ehe ſtatt⸗ 
haben, ohne daß gleichzeitig das Sakrament damit verbunden iſt. 
Auch gehört es allein der Macht der Kirche an, Alles das zu de⸗ 
kretiren, was das Ehe⸗Sakrament betreffen kann. 

Außerdem hat dieſe Regierung, indem ſie in augenſcheinlicher 
Weije die Beſchlüſſe der evangeliſchen Konzilien verletzt, welche in 
der Kirche Gottes ſtets Kraft gehabt haben und haben werden und 
mit Verkennung der ſehr großen Wohlthaten der geiſtlichen Orden, 
welche von Männern der Heiligkeit gegründet und vom heiligen 
apoſtoliſchen Stuhle beſtätigt ſich ein bewundernswerthes Verdienſt 
um die chriſtliche, bürgerliche und litteräre Republik durch ſo viele 
glorreiche Anſtrengungen und ſo viele fromme und nützliche Werke 
erworben haben, nicht angeſtanden, ein Geſetz zu janktioniren, das 
in allen Ländern ihres Gebietes alle religiöfen Familien (Körper- 

ſchaften) des einen wie des andern Geſchlechts aufhebt und ſich 

alle ihre Güter und viele andere Güter der Kirche aneignet und 
Ihre Vertheilung anordnet. Ehe ſie in Beſitz der venetlaniſchen 
Provinz trat, hat fle ſich nicht geſcheut auf dies Land dieſelben Ge⸗ 
ſetze auszudehnen und allem Geſetz und Recht zuwider hat ſie die 
vollſtändige Zerſtörung und Vernichtung des Vertrages angeordnet, 
der von uns mit umgerm ſehr lieben Sohne in Jeſu Chriſto, dem 
Kaifer Franz Joſeph von Oeſterreich abgeſchloſſen worden war.“ 
Bezüglich der weltlichen Macht des Papſtthums heben wir folgende 
Stelle der Anrede hervor. „Unſinnig ſind Diejenigen, die nicht 
aufhören zu verlangen, daß wir, die wir bereits durch die hand⸗ 
greiflichſte Ungerechtigkeit mehrerer Provinzen unſeres päpſtlichen 
Gebietes beraubt worden find, auf unſere bürgerliche Souveränität 
und die des heiligen apoſtoliſchen Stuhles verzichten. Ein Jeder 
wird ſicher einſehen, wie ſehr ein ſolches Verlangen ungerecht und 
für die Kirche nachtheilig iſt... Wir können nicht auf die 


. Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. November. Weizen loco behauptete ſich im Werthe, wo⸗ 
gegen Lieferungewaare williger zu haben war. Gekundigt 1000 Gtr. 
Roggen zur Stelle fand zwar nicht die rege Frage, welche wir während 
der jüngſten Tage als hervorragendes Moment für die geſunde Lage des 
Geſchäfts anführen konnten, aber die Forderungen waren nicht billiger, und 
auch die Anerbietungen nicht reichlich — ja feine Güter blieben ſogar knapp. 
Im Termingeſchäft herrſchte zwar im Allgemeinen eine etwas mattere 
Stimmung, aber die Preiſe haben, unter kleinen Schwankungen, kaum ein 
871 55 nachgegeben, ſchloſſen auch in ziemlich feſter Haltung. Gekündigt 
5000 Ctr. 


Effektiver Hafer brachte etwas beſſere Preiſe und auch Lieferungswaare 


überwiegend 00 fe wurde unter ſteigenden Preiſen lebhaft ehandelt, und 
ehr feſt gehalten. Disponible Waare machte ſich außer⸗ 


Weizen loco 65 86 % nach Qualität, Lieferung pr. November 72 
, November ⸗ Dezember 7 , April-Mat 74 bez. 

„Roggen loco 82—8apfd. 58, Y, e ab Bahn bez, orb. 56, % S 
ab Kahn bez., pr. November 57 ½, 56%, 57 Ser. November⸗Dezember 
56, 55 ½, 94 bez., Dezember Januar 557, 54%, 55 ½ 9 bez., 
Frühiahr 53, 52 ½, 54 K bez., Mai- Juni 53, 52½, 53 & bez., Juli 
allein 54 bez. 

Oerſte, große und kleine, 46-53 & per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25 ½, 29 , ſchleſiſcher 27%, E bez. November 28%, 
Fk 1 % . Br. nber 28, ½ & bez., Frühjahr 28 K bez., Mai⸗ 
Juni 2834 r. 

Creſen, Kochwaare 63—72 , Futterwaare 55—62 9% 

Rubol loco 121%, ½ 4% bez., November 12% Ya & bez., No⸗ 
vember » Dezember 12 ½, ½ e bez., Dezember⸗Jannar 12%, % . 
bez., April⸗Mai 12 ½, % . bez., Mai⸗Juni 12, % Tg. bez. 

Leinöl loco 142, 

Spiritus loco ohne Faß 17%, , bez., November 161%, 17 
bez., November⸗Dezember 16%, % 3% bez., Dezember⸗Januar 16 , U, 
E bez., April-Mai 16%, ½ 3 bez., Mai⸗Juni 16¼12, % M bez. 
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Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Donnerſtag, den 8. November 1866, 
6½ Uhr Abends, 
im Gymnasium. 
1. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Tag der Ver⸗ 


ſammlungen. 
2. Herr Linke: Ueber die Natur der Honigbiene. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich 
Preußiſcher Regierung ſtattfindenden Ziebung 
1. Klaſſe Hannoverſcher Landes: 
Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


empfiehlt Looſe 
ganze halbe Viertel⸗ 
zu 4 , 10 , 2 b. zu 1 2% Se. 


Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 
Der. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten ſofort nach 
Entſcheidung zugeſandt. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geſtorben: Tochter Anna (7½ J.] des Herrn A. 
Bennewitz (Stettin). — Frl. Auguſte Burand (Pode⸗ 
juch). — Lehrer Heinrich Schüler [32 J.] (Loitz). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 
Donnerſtag, den 8. November, Abends 7 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde auf der Oberwiek. Herr Prediger Steinmetz. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 30. v. M. am Bollwerk 1 Geſinde⸗ 
Dienſtbuch auf den Namen „Wilhelmine Kattſchinski. — 
Am 30. v. M. auf dem Kirchplatz 1 % — Am 30. v. 
M. in der Friedrichsſtr. 1 Partie meſſingener Schrauben. 
— Am 3. d. M. auf dem Roſengarten Nr. 1 1 9% 

Verloren: Am 31. v. M. vor dem Haufe Boll⸗ 
werk Nr. 15 1 grau gehäkelter Beutel mit grüner Seide, 
enthaltend circa 24 Thaler. — Am 2. d. Mts. von der 
Speicherwaage Nr. 18 bis zum Sellhausbollwerk Nr. 1 
1 Block Zinn, ca. 60 — 65 Pfd. ſchwer und H gez. 

Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
30. v. M. 5 Schlüſſel an einem eiſernen Ringe. — Am 
27. v. M. 3 Paar wollene Strümpfe, 1 Paar ſchwarze 
Zeuggamaſchenſtiefel, 1 Paar Lederhandſchuhe, 1 Paar 
Buxkinhandſchuhe, 1 braune Damentaſche, weiße Wolle, 
diverſe weiße Kragen, 1 weiß und ſchwarzlarirtes Um⸗ 
ſchlagetuch, 1 braune Frauenjacke, 3 bunte Frauenjacken, 
eine weiß und lilageſtreifte Schürze, 1 Warpſchürze, ein 
kleines braunes Umſchlagetuch. 


Bekanntmachung. 2 
Der hart am Dunzig⸗Strome vorm Ziegenthor belegene, 
1 143,6 En. ⸗Muthen große Pachthof Nr. 5, 
welchen der Herr Stadtrath Köppen bis zum 1. Januar 
1867 erpachtet und von da ab aufgegeben hat, ſoll 
anderweitig und falls es gewünſcht wird, in den bis⸗ 
herigen 2 Nutzungsparzellen von reſp. 1 Morgen 84 Qu. 
Ruthen und 1 Morgen 59,6 Qu.⸗Ruthen, ſonſt zu⸗ 
ſammen, auf 6 Jahre oder bis 31. Dezember 1872 ver⸗ 
pachtet werden. 
Zur Eutgegennahme der Gebote ſteht 
Donnerſtag, den 15. November dieſes 
Jahres, Vormittags 11%, Uhr, im Ma⸗ 
giſtratsſitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes ein 
g Termin an, g 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß das Pachtminimum 1 % pro Qu.⸗Ruthe 
und Jahr beträgt, und daß auf dem ſüdweſtlichen Theile 
des Hofes ein Wrakerbaus ſteht, welches vom bisherigen 
Pächter käuflich erworben werden kann. 

Stettin, den 1. November 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


EN ET FF 

Aus der bei Strasburg in Welipreußen, vom flößbaren 
Waſſer begrenzten Karbowoer Forſt, ſollen am Freitag, 
den 16. November er., Nachmittags 2 Uhr, in Karbowo 
2000 Stück extra ſtarke Kiefern ⸗Rundhölzer auf dem 
Stamm plus lieitando verfauft werden. 

Die näheren Bedingungen find in meinem Comtoir zu 
erſehen und iſt die Beſichtigung der Hölzer von heute ab 


geſtattet. 
Karbowo, den 2. November 1866. 


Der Nee 
E. Krieger. 


Stadtverordneten-Wahlen. 


Behufs der Wahl eines Comité's zur Vorbereitung der 
bevorſtehenden Stabtverorbneten-Wahlen , erlaubt ſich der 
Burger ⸗Verein, ſämmtliche Mitbürger 
zu einer allgemeinen ee 

. den 8. W er., 


Mit Genehmigung der k. preuß. Regierun 
findet die Gewinn⸗Ziehung I. Klaſſe der 151. Feunkurke 
Stadt⸗Lotterie 

am 12. und 13. Dezember d. J. 
= Diefe Lotterie beſteht nur aus 24000 Looſen mit 
1 Treffern. Haupttreffer fl. 200,000, 100,000 
10,000, 25,000 x. x. n 
Ein Original Loos koſtet % 3. 13 Gr, ein Halbes 
AN. 21½ S, Viertel 26 Sr, Act 13 35 — 
nag Berbel 1 me Ru 52; ½, Y und % Looſe 

na erhältuiß. Verlooſungsplan und f, Z. di i 
u ee g8p ſ. Z. die amtliche 

Die Beträge Tonnen in Papiergeld jeder Art, zur Aus- 
gleichung Poſtmarken, eingeſandt werden; auch wird auf 

Verlangen Poſtvorſchuß erhoben und dürfen ſich meine 
verehrten Abnehmer pünktlicher Veſorgung und ſtrengſter 
Bee Ks Eine 5 

riedri intz in Frankfurt 
Ziegelgaſſe 98 2. 8 


Im Verlage von J. Schneider in Mannheim ist 
soeben erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben; 


Kalender 
für Deutschlands Aerzte 
auf das Jahr 1867 
von Dr. Wolf. 


Dritter Jahrgang. 20 Bogen Tasch 
In Kalliko gebunden Preis 27 er PN 


Die „Allg. Med. Otr.-Ztg.“ sagt über den vori- 
rigen Jahrgang, „dass derselbe alle bekannten 
ärztlichen Kalender an Zweckmässigkeit und 
praktischer Brauchbarkeit übertreffe.“ — Der 
neue Jahrgang ist durch mehrere wichtige 
Notizen vermehrt und dadurch die praktische 
Branchbarkeit noch erhöht Morden. 


Die Baumſchule 
von J. HI. Behncke in Güſtrow 


empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit ihre Vorräthe von Obſt⸗ 

bänmen, Fruchtſträuchern, Allee u. Trauerbäumen, Zier⸗ 

gehölzer, rankenden Pflanzen, Heckenſträuchern, jungen 
Waldſetzlingen u. |. w. — 

j f. Preisverzeichniſſe auf frankirtes Verlangen gratis und 
anco. 


ends 8 Uhr, 
: im kleinen Schützenhausſaale, 
hierdurch einzuladen. 


Der Vorſtand 


des „Bürger: Vereins‘, 


Nordische Feuer- 
und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


Northern Assurance Company 


mit Domieil in Berlin 
und Gerichtsstand am Versicherungsorte. 


-  Grundcapital: Reservefonds: 
13,000,000 Thlr. 307,000 Thlr. 


Nachdem Herr Hermann Block in Stein mit heutigem Tage nach freund- 
schaftlicher Uebereinkunft unsere General-Agentur niedergelegt hat, bringen wir hierdurch 


zur öffentlichen Kenntniss, dass wir dieselbe den Herren Gottfr. Lerche & Co. 


daselbst übertragen haben. 
Berlin, den 10. October 1866. 


Die General-Bevollmächtigten 
der Northern Assurance Company. 
Liebing & Menshausen. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halten wir uns zu Abschlüssen in 
Feuer- und Lebens-Versicherungen bestens empfohlen. 
Stettin, im October 1866. 


&ottfr. Lerche & Co. 
Mönchenbrückstrasse No, 5, Bollwerk-Ecke. 


Am 12. December d. J. beginnen die Ziehungen der von der Königl. Preussischen Regierung 
a 151. Frankfurter Stadt- Lotterie. — Bei nur 24000 Loosen sind mehr als 
die Hälfte Treffer, darunter fl. 200.000, 100,000, 40, 000, 25,000 etc. Von dem unter- 
zeichneten Loose-Haupt-Depöt, unter dessen begünstigter Devise: 


— „Mariens Glück“ 


auch neuerdings wieder mehrere Hauptpreise gewonnen wurden, sind Loose in grösseren Parthien, 
sowie auch einzeln: Das ganze à fl. 6 = Thlr. 3. 13 Sgr., Viertel à fl. 1. 30 — 26 Sgr., zu den gün- 


stigsten Bedingungen zu beziehen. 
J. H. Döll in Frankfurt a. M. 
24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


1 vertheilt in 6. Klaſſen. 
Ba Die von der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadtlotterie bietet 
inne von: 
fl. 200, 000 — 100,000 — 40,000 — 25.000 — 20,000 15,000 — 10,000 
6,000 — 5,000 — 4,000 — 3,000 — 2,000 — 1,0001. |. w. 
Einlage für die erfie Klaſſe: Einlage für alle ſechs Klaſſſen: 
Y Loos Thlr. 1 85 Sgr. la Loos Thlr. 13, —. 
3 Sehe == 2m 
EEE ER N ER Ye A 
Verlooſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die officiellen Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winne werden pünktlich überſchickt. Aufträge beliebe man direkt zu richten an 
Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Feuersichere Dachpappe |Prima Nusgelgees Schmalz 


i i äffern zu 5%, pr pro ud. 
in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinfohlentheer, Nägel- ofleeice IE} keene — Ra Pen 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt 


legungen die Fabrik von 
Straßburger 


Schröder & Schmerbauch. 
E Stepprock⸗Watten DIR „Günſeclebertrüffelwurſt 
empfingen und empfehlen 


in Wolle und Baumwolle, ſowie Tafelwatten in grau und 
Francke & Laloi. 


Die erſte 


weiß, empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Wattenfabrik 
von J. Ph, Zielke, Fuhrſtraße Nr. 26. 


EE Die Lungenſchwindſucht 


7 1 wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin ge 

Schönſchreiben, prakt. Rechnen, Buchführung, Deachte euswerth! hell, Aoteffe: I 55 poste restante Stuttgart ane 

Correspondenz ꝛc. und nimmt jetzt wieder neue An⸗ Durch perſönlich gemachte Einkäufe iſt mein Waaren⸗Lager wieder vollſtändig = 
LI Walche = =? 


meldungen an ſortirt und empfehle zu auffallend der Preiſen ganz beſonders Hr 
(Bo Crens- und Herrnhuter Zwirn⸗Leinen, Shirtings 1 ya at gie" 1e nirstanın 
Bei R. Grassmann in Stettin, und Negligee⸗ Stoffe. Offerte. 


in: > X 
Bücher⸗Verkauf. 
Wollweber⸗ Zum An- und Verkanf von Grundſtück l 
ſtraße 39, 3 Tr., find folgende für Theologen Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lege Art, empfiehlt fich wir Siligfer Beblenung. Era 


werthvolle Bücher zu verkaufen: ti Wä cl Ludw. Heinr. Schröder 
Lankisch, Concordanzbibel, die vollſtändigſte Concordanz, er iger 1 he, Fischerſtraße 4—5. 7 
wo für jedes deutſche Wort alle Stellen, und bei 


e TERROR TTS RTEeg Sarnen aa wer 
em 5 eh = er 5 namentlich gutſitzender Er berb: emden, das Stück von 1 Thlr. an, Ein Pianino Breife "von 1% ne ki 
es Urtextes gegeben iſt, nur . ff nd werde B eſtelln 1 Fü eſter Zeit t b f t S u⸗ dauernd zu miethen geſucht. Näheres in der Expedition 
Büchner, große Coucordanz in Quart, für die Bedeu⸗ aufmerkſ am u ngen 1 v3 mi ekannter a 


dieſes Blattes. 
tungen der Worte überaus vollſtänbig, 2 % berkeit billigſt ausführen. 0 


e ed. e t. 1 — 10, 12 Aus B. EN a Breiteſtr nBe 49 — 50. L. We Atelier, 
Biblia hebraica ed. Bücklin, 10 er in täglich von 8 Mor Morgens bis ee — 


E Von Hamb.⸗amerik. Familien⸗der ähmaſchinen Der shotographifchen Arbeit geöfinet. _ 

5 eee e, = (Wheeler & Wilsen Syſtem) Für ein durch die Zeitverhältniſſe beding⸗ 

15 e e ri 85 ale bitten prämitrt auf den größten Ausſtellungen, halte ſtets 99 701 — Preiſe bei mehrjähriger tes und geſichertes Unternehmen, welches 
. * arantie billig 

Chrysostomus, de Sacerdotis, 2 Mr 1 Julius Lewin, Breiteſtraße 4930. einen ſehr bedeutenden Gewinn in 


Daſſelbe überſetzt von Haſſel bach, 2½ Yu Iimimmm ORTE ET Zeit abwerfen würde, wird ein 
Concordia s. confessiones Lutheri, 7½ Sn 


.. ·W . ³ðWAIj ©-::..- lc init circa 12 — 1 
Eichhorn, Einleitung in's A. T., 3 Bände, 15 n ? b \ 12 1 


kichhorn, Einteltung in die Apoktyphen, ö e Die Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwagren⸗Fabrik von Aug, Müller, Thaler gewünscht. 


Hänlein, Einleitung ins N. T., 3 Bände, 7½ Mr große Domſtraße 18 (vormals Städtiſches Leih⸗Amt), Anfragen franeo unter M. M. 111, 
Ernesti opuscula theologica, 5 Apr. empfiehlt in e aller Art unter Garantie. poste E Breslau. 

Fessler, Anſichten von Religion, 3 Bände, 5 Sr Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder-Matrage und Keilkiſſen mit Drillich⸗-Bezug zu 9 % 

. 1 leds 5 Sn 1 Seegras- und NoßhaarMatragen zu ſehr billigen preisen — 3000 Thlr. 


Sa - 8 5 6 1 ma 5 Feuerkaſſenwerthes ſogleich oder zum 


Lactantii opera, 5 Mr Ein rem, Kloſterſtraße 6. 


Teuis Lehren jübijgee Schrtfiſteler 2% pr Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold- und Silberwaaren-Geſchäft) Selene werben a. 
Niemeyer, praktiſche Theologie, 2 Bände, 5 Apr Vollſt andi fi tirt 2 von . Oste d 5 Heller 
Niemeyer, Religionsbuch und Anmerkungen, 5 Apr andig aſſor es ager Idler E @E 


ee ee Alfeuide⸗ und Neuſilber⸗Gegenſtänden, a een — 


Sander, Güte und Weisheit Gottes, 2½ Ku ſowie hauptſächli u Ausſteuern di d fti G (8 außer⸗ 
Ich. Schulze, Reden. über chriſtliche Religion, 2½ Se; ordentlich eee eee Fricaſſoe von Huhn, Rehkeule 


Sleidanus, de statu religionis sub Carolo V, 10 . 


Tertulliani 1. de Pallio, 2½ Se Alfenide⸗ Eß beſtecke. f und Rehzimmer; ; 


Tilgenkamp, Einleitung in die bibliſchen Schriften, 2 ½ Ar: auch werden Portionen außer dem Haufe verabreicht. 


Seßz, — N f von Reinhard Mosheim, Zolli- W. Ambach, oberhalb der S chuhſtraße. ebe er 


72 


Aristotelis Ethica, griechiſch-lateiniſch, 2½ Ge. Preiscourante fehen gratis zn Dienften. 
— Ethik, überfegt von Garne, 2½ Ir Stadt⸗Theater in Stettin 

Platonis opera ed. Tauchnitz, 8 Bände, 20 % : 8 N 8 N 1 5 
Bago's neues Organon, 2½ pr: 71 re ae 1525 
Descartes, opera omnia, 1 . Wi kli N A S £ uspendu). 
Herbart, tleinere philoſophiſche . 3 Bände, 10 Gr ir 1 her u ver au f 2. Gaſtſpiel ge — N Frau 
Herder’s Adraſtea, 6 Bände, 10 Ar: | 1 \ 7 5 

— Propyläen, 3 Bände, 5 H Da es in meiner feſten Abſicht liegt, mein Die ee k — 


= i . Luſtſpiel in 3 Ak Bauernf 
e Herren⸗ Garderoben Lager EN et 


Jacobi, Joh. Georg, Werke, 1-3, 5 pr bis zum 1. Januar er. gänzlich aufzulöſen, um mich mehr dem Die Schwä bin. 


Kant, Kritik ber rei ® ft, 7½ Gr Luſtſpiel in 1 Aufzug von Caſtelli. 

25 art ber brakiſchen Vernunft, 21, Ir Knaben⸗Gard eroben⸗Geſcha äft V i — 
Klopstock 's Werke, 12 Bände, 1 % zu widmen jo werde ich von heute ab mein ganzes Lager aus verkaufen. Zum Beweiſe, ermiethungen. 
Mendelsohn, Phäden oder über die Unſterblichteit der daß dieſer Ausverkauf ein wirklicher iſt, möge ſich ein geehrtes Publikum von der Billigkeit] Breiteſtraße Nr. 60 iſt ein photographi⸗ 

Seele, 2½ He der Waaren überzeugen. ſehes Atelier miethefrei. 
Reimarus, Ueber die Triebe der Thiere, 2½ Fr Das Lager beſteht aus der vollſtändigſten Auswahl von Franck, Baumeiſter. 
Winterröcken, Paletots, Tuchröcken, Beinkleidern, Weſten e e ee 
Strickwolle, in verſchiedenſten ſchweren und leichten Stoffen. gung und Ankunft 
engliſches und deutiches Fabrikat, Herren⸗Garderobe⸗Artikel, Arbeitszeug, Wäſche ıc. 


8 N 
Tricot⸗Geſundhelts Jacken, 19 D. Kaskel's Wittwe, 19 Gifeubagngt, uno Polen 
5 


der u. Strümpfe 15 
in 1 ke und EN, 2 Reifſchläger⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke Nr. 0 


bga 
welche in der l Been einlaufen, noch hart nach Berlin I. Zug ga I. ah 12 Nm, Rourieiyug 
F Ü 38 Nm., III. Zug 6 7% m. 


gewebte und geftricte Strümpfe, mad, Marti nud Kelberg I, Zug 7% ff., Keie zug nad) 


Damen⸗Weſten, Seelenwärmer, Das Pi un D f 0 T e: M I N fi 3 in vd ou I. 10 et Eilzug nach Köslin 1192 Bm. 


Pelerinen, Hauben, Fanchons ir. nach Kreuz I. Zug (iu Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyriz, 


ipfiehlt ſehr preiswerth \ Naugard) 10° B., nach Kreuz und Köskir 
empfiehlt ſehr p 0 gr. Domſtr. Nr. 18, Carl Bene. gr. Domſtr. Nr. 18, II. Zug (in Altdamm Bhf. We ag nerd Gollnend L 
Hermann Peters 2 fiehlt feine anerfannt guten Comeert- und Sutz tügel, Pianinos und tafelförmigen nach dcn 10 (Sean und Prenzlau) I. Zug 7% Um., 
3 Pianos, aus den ne gr ii S Hager ee 1 75 dorf und wire 9 Bm., gemiſchter Zug 130 Nin, III. Zug 

‚ weig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hü Züri Böſendörfer in Wien, 
Breiteſtraße 6 lol Biber in Maher, E. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner a A ie 1 0 Bin, Eilzug 11% Bm. 
= = Jul. Feurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 3 9 Nm. (in Altdamm V Au⸗ 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche ſchluß nach Breit, Bahn, Swinemünde, Camn. und 
Juſteumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen rare und auch gebrauchte Pianos in Treptow a. R.). 
Feinſte ſüße Sahnen⸗ Zahlung angenommen. Ankunft: 


von Berlin J. Zug 95% n, 1 11 
450 Nm., III. Zug 102 a 123 Bm., II. Zug 


von Paſewall Gem. Zug Ar Bm. II. Zug von Paſewafk 


Stücken⸗Butter 
mpfiehlt von täglich friſchen Sendungen ralſund) 93% Um., Eilzug 425 Nis, 1 
Be. wi helm Boetzel, Die Fürberei und Wa ch⸗Auſtalt von B. Wolffenstein wi de db ait Reber 5 80 11 Te. nn 5 


Lindenſtraße 7. aus Berlin —— u Rut, 1. 55 son as ea We 
in-Kolberg e 
Betten⸗ Verkauf. empfiehlt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Wachen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll- und Glätt⸗ von Stargard Lea 65 fr, 9 
Gardinen, Möbelftoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namentlich darauf hinzuweiſen, daß Uröpe- P o ſt e n: 
Wegen gänzlicher — — 8 Geſchäfts will | de-Chine- Tücher in weiß und Velours Teppiche durch ein Shaw re wie neu wiederhergeſtellt werben. SH 2 
n e ve 
ich zu jedem nur — De rkaufen. In werthvolle 8 Rariotpof 23 Penne e 4 auf 


deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 


K 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. ariolpoſt na 


r. 10, parterre. 
Fraueuſtraße N ‚ Parterre Kariolpoſt nach Grabow und 


Grünhof 4% fr. und 1120 Bm. 
üllchow 6 fr. 


Emp pfehlung. 10 ſchoſſ den Modefarb h Umhänge, Autres en ee auch fr. 8 Mitt., 5.20 Nm. 
t blikum empfehle ich mich beim] welche verſchoſſen, werden Modeſarbe und Havanna gefär otenpoſt nach Grabow u ow 1145 Bm. u. 870 Nm. 
1 ar Kirchhofe:Jufpekter zum Organd i-, Jaconnet- und Kattunkleider, Botenpoſt u - Jeane 8 1155 Bm. u. 556 gem. 
Belegen und Pflegen der Gräber, Bepflapzen welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Mufern bebrudt. Botenpoſt nach Grünhof 15 Nm. 
derſelben mit Bäumen, Sierfträuchern more en Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 8 Perſonenpoſt nach Pölitz 3 1755 
von Aufträgen bei der Er⸗ N Ar 
e erben 110 euren Es R. D elix, Mönchenſtraße 2 1. Kariofpoft von Grünhof 5 70 fr. u 11 5s Bm. 
wird mein unabläſſiges Beſtreben fein, bei möglichſt billi⸗(—ñx7'ñĩ́;tZ——5rĩii:. 22 —ůĩV —ů [ Rariolpoft von Pommerensdorf 5 10 fr. 
gen ei den Wünſchen Eines hochgeehrten Publikums A W 1 . Gare — der kom 15 548 f, Kl 8 fr. >. 
n jeder Weiſe zu genügen. Soeben erhielt und empfehle: Reismehl- oder Schoönheite Seife, a St. 3 Gr, Kummerfeld'ſche Seife a St. > 5 m. u. 5% A 
Stettin, ben k. Sovembe Mat, 5 He, Gallenſeife a St. 2½ Ar, parfümirte Bimfteinfeife a St. 1½ Ar — Odontine a 6 Gr, Wiener Putz See ni anne ee 11% Bi, er en 
Juſpektor des allgemeinen Vegräbnißplatzes pulver a 1 n, ächtes Brönner e Fleckenwaſſer a 2½ und 6 Pr, Ceplaltwaffer a Fl. 2½ und 5 Hr. Botenpoſt von Grinbof 52° Nm. 
vor dem Königsthore. R. Felix, Mönchenftrafe 21. Perſoueupoſt von Pölitz 10 Bm. 


